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scheuzeigen;daraushättendieKinder geantwortet,das; dieMutter
Gottesgesagthabe:„„Ich werdedas thun, aberdieZeit ist dazunoch
nichtda

JohannCaspar vonWiesbach,telegraphischgeladen.In der
VernehmungdesZeugenerklärtederPräsident,das;derselbenichtver¬
pflichtetsei,Etwas auszusagen,wovoner befürchte,daßes ihm eine
gerichtlicheVerhandlungzuziehenwerde; in diesemFalle mögeer ein¬
facherklären:„ichkannVichtssagen."

Zeuge erklärt: „Schuh(eshandeltsichumdieErklärungbetreffsder
HeilungeinesKindesdesSchuh)kamzu mir und wünschte,ichsolle
eineErklärung aufnehmen,welcheer veröffentlichthabenwolle; ich
nahmsieaus,las sieihmvor, fragteihn, ob sierichtigsei;erbejahte
diesesund unterschriebdieselbe."

Präs.: „Schuhhat gesterngesagt,er habeNichtsunterschrieben."
Crrsper: „Der Mann ist geistigbeschränktund wird diesesnicht

mehrwissen."
Grischn, Friseurin Saarbrücken,saheinengewissenBoiur aus

Neuenahr,dessenFrau verhörtwordenist,EndeAugust1877inMarp.;
dieAussagensindunbedeutend.

GensdarmWeber hat denBonn in Marp. gesehen;Bonn gab
seinemgeisteskrankenKindeeineMünzsorte,und diesesgabdieselbeder
Margar. Kunz. Was für einGeldstück,weistZeugeheutenichtmehr;
er hält aberwahr, was im Protokollesteht. Dort steht, das;es eine
Mark gewesensei.

Präs.: „Also es war nur MangeldesErinnerungsvermögens,
wennZeugeheutenichtmehrdieMünzsorteangebenkonnte."

VierzehnteSitzung.
Dienstagden11.März, Nachm,von ^5 bis 7 Uhr.

Eswird mit derVernehmungdesGensdarmenWeber in Eppel¬
bornsortgesahren.

Präs.: „Sie habenim September1877ein Protokolleingereicht,
worin siemittheilten,das;einMädchenNamensLadinernachMarpingen
gekommenunddort geheiltwordensei."


